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Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

25. November . Das Artilleriefeuer der Italiener auf
irz hält ununterbrochen an . — Die Jnfanterieangriffe auf

Brückenkopf wurden restlos abgewiesen. — Die Monte-
flbertnS«sriner östlich Foca geivorfen. — Deutsche und bul¬

garische Streitkräfte überschreiten die Sitnica . — Oster-
r-ichische Truppen überschreiten bet Sjenica die montenegri-
Me Grenze.

26. November . Im Westen lebhafter Artilleriekampf
Feindliche Angriffe bei Dünuburg abgeschlagen. — Die

Lerfolgung der Serben wird auf allen Fronten fortgesetzt
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Stimmung — Keine(LlaKrKeit.
Nur wenige Tage noch, und das italienische Par-

Imeut tritt zusammen . Auf einem „Monte " natürlich,
das versteht sich in der Siebenhügelstadt von selbst. Daran
darf man aber nicht etwa die Erivartung knüpfen , daß die
'lerrm Volksvertreter von ihrem „überlegenen " Standpunkt
”8 zu einer der Wirklichkeit entsprechenden Würdigung

Kriegslage gelangen werden — o nein ! Das Pro-
im für den neuen Tagungsabschnitt der Kammer steht
schon fest, noch ehe es zu irgendeiner Aussprache
der Regierung gekommen ist. Dafür hat die liebe
«reffe nach Kräften oorgesorgt , nach dem im Mai be¬
tten Muster . Wie damals hat sie auch diesmal den
:orismus der Straße in Bewegung gesetzt, um Vernunft
Besinnung ja nicht aufkommen zu lassen. Mit dem

ihl der Angst müssen die Abgeordneten den Monte
Mono betreten — das ist die einzige Stimmung , die
Wn erlaubt wird . Ob Giolitti unter diesen Umständen
Mhaupt nach Rom kommen wird , ist zweifelhaft . In

Falle wird er es vorziehen , auch diesmal wieder
Schweigen Zustimmung zu markieren und den

its-als -Schönrednern das Feld zu überlassen . Bis¬
cht sich noch kein Abgeordneter siir die Debatt .«.-
die von der Regierung zu enoartenden Erklärungen

«reiben lassen : allenfalls die Sozialisten , soweit sie
Krieg verurteilen , werden einen ihrer berühmten
'sie vom Stapel laffen , um die sich kein Mensch zu
lern pflegt . Dann wird man Herrn Salandra und

Ministerkollegen das Vertrauen des Volkes be¬
im, ihnen neue Kredite bewilligen und mit der be¬
im Zuversicht weiter in die Zukunft blicken. Zu

Theaterspiel ist ja die Kaminer in dein angeblich
'ratisch regierten Lande da : wenn sie mehr und
«es versuchen wollte , sie würde nicht viel besser be¬

im werden als — die arme Duma in Rußland!
.Fragt sich nur , was die Regierung vor der Kammer
Mn gedenkt. Nun , einen Vorgeschmack davon hat vor
paar Tagen der Justizminister Orlando gegeben, als

^ .Palermo über den Krieg sprechen mußte . Nach wie
es unerschütterlicher Glaubenssatz unserer ehemaligen
'genossen, daß wir den Krieg von langer Hand
«stet hätten , und daß sie, weil er begonnen wurde,

mß Italien ins Vertrauen gezogen worden war,
Grund gehabt hätten , vor uns und vor Osterreich-
cki auf der Hut zu sein. Herr Orlando weiß auch

MIaren, warum Italien gerade Triest und Trient
len  will , während es Tunis , Malta , Nizza

Schicksal überläßt . Sehr einfach : dort werden
>m Italiener von der österreichischen Gewaltherrs .yi.ft

!Uch unterdrückt , den unter englischer und französischer
*1 übenden Landsleuten geht es dagegen ausge-
t Kenner der Verhältnisse wissen zwar das Geg n-
derichten, sie erzählen , daß namentlich die franzü . che
"mng „ihre " Italiener in Schule und Sprache ele :i:o
'» gemacht hat , wie sie es früher bei „ihren " Elsägern.
„?at- Aber auf die Wahrheit kommt es in Jtal en

an , nur auf die Stimmung . Und in welche
“9 diese gelenkt werden soll, darüber ließ der Mi-
knnen Zweifel . Bisher , meinte er, habe das Land

»Österreich gekämpft , gleichst, i nur aus Pflichtgefühl,
gl Versenkung der „Ancon werde es .sich von den

rj . bes Hasses und der Rache leiten lassen und bis
Men Centesimo , bis zum letzten Blutstto . en

um solche Barbareien ein für allemal aus . er
.̂ schaffen. Wieder muß der Kenner der Verh .ut-
Uelnd den Kopf schütteln , wenn er einen Italiener
* Grausamkeit , über den Barbarismus freniöer

«chelten hört : er braucht nur an die Maitage oon
,,, iu denken, um sich dessen zu erinnern , wessen d.e
Me jOrlandos fähig sind. Aber auch hier müder

Bch bescheiden : Stimmung ist alles , Wahrheit
» Wir brauchen gar nicht neugierig zu sein auf

, k5° und Sonnino ; was sie sagen werden , hat Orlando
gjSP.n vorempfunden , und es wird seine Wirkung in
Ĥ bt verfehlen , wie es sie in Palermo gehabt hat.

kleine Szenenveränderung wäre den Ministern
Wünscht : wenn bis zum nächsten Dienstag General

ber Kammer wenigstens das heißumstrittene
Görz zu Füßen legen könnte . Er „siegt" zwar

- ^ ag. erobert unaufhörlich Schützengräben , dringt
N„j? ^ sem, bald auf jenem Berg „sichtlich" vorwärts

" den Heldenmut seiner Truppen mit der Be¬

geisterung eines d'Annunzio zu preisen — aber in Görz
steht er noch immer nicht . Nun läßt er die armen Be¬
wohner des Ortes totschieben, da er sie doch nicht „erlösen"
kann , es hat aber alles noch nichts geholfen . Sechs Monate
Krieg und noch nicht der geringste Erfolg , das ist wirklich
ern mageres Essen, dafür aber eine halbe Million eigener
Landeskinder hingeopfert , unten am Jsonzo und oben in
den Bergen Tirols und Kärntens , und viele Milliarden
nutzlos verpulvert ! Das ist eine böse Schlußrechnung , von
btt  man meinen sollte , daß sie dem Volke eigentlich die Augen
offnen müßte . Aber eben darum muß mit allen Mitteln
verhindert werden , daß jetzt schon Schluß gemacht
wird : ist der erste, der zweite und der dritte Einsatz
verloren , so muß der Rest der Habe darangegeben
werden , das ist nun einmirl so Spielersitte . Und macht 's
der Krieg gegen Österreich -Ungarn allein nicht , so muß er
auch gegen die Türkei erklärt werden , und bleibt auch da¬
nach alles wie zuvor , so muß man sich Deutschland auf 's
Korn nehmen . Darauf sind augenblicklich die Anstrengungen
der bekannten Hetzapostel in Italien gerichtet ; man muß
doch schtteßlich darauf bedacht sein, dem Volk auch einmal
etwas Neues zu bieten ! Die Herren wissen zwar ganz
genau , daß Deutschland sich vor Kriegserklärungen nicht
furchtet , am allerwenigsten vor italienischen . Aber —'
Stimmung muß gemacht werden , und wenn auch das'
eigene Land darüber zu Grunde geht.

So werden wir den Unsinn ruhig über uns ergehen
laffen , der sich in der italienischen Kammer demnächst
wieder breit machen wird . Wir find gewappnet — nicht
bloß gegen Redefluten . Davon wissen Cadorna und seine
Leut « ein trauriges Liedlein zu singen . . .

politische Rundfcbau.
Deutsches Reich.

f. + 3u einer Huldigung für die deutsche Armee ge-
stattete stch die letzte Sitzung der bayerischen Abgeordneten»
^mer Nach einer Rede des Mg . Dr . v. Casselmann,

"ut den Worten schloß: „Wir halten um jeden Preis
Da » ist die einzige Erklärung , die ein deutscher

soolksvertreter abzugeben vermag ", sprachen auch die Ver¬
treter der Sozialdemokraten , des Bauernbundes , der Kon - '
eroatioen und des Zentrums den Leistungen der deutschen

^rmee ihre Anerkennung aus . Schließlich wurde der Etat
des Ministeriums des Äußern angenommen . Die nächste
Sitzung wird Mitte Dezember stattfinden.

Kriegsanleihe gingen in der Zeit vom
15. bis 23. November 352 Millionen Mark ein , so daß
nunmehr 10091,6 Millionen Mark gleich 83,4 % des
gesamten gezeichneten Betrages eingezahlt sind. Die von
den Darlehnskassen für die dritte Kriegsanleihe hergegebenen
Darlehen haben eine weitere Verminderung erfahren : sie
belaufen sich letzt nur noch auf 478,4 Millionen Mark
gegen 490,5 Millionen Mark am 15. November.

angenommenen Kriegsgewiun-
betreffen die Aktiengesellschaften,

ŝ bfl̂ aiten m. b. ^H. und sonstige Erwerbszwecke ver-
fSrl * .' fische Personen sowie die Reichsbank . Hin-
v ^ än ^ ^ Enannten Erwerbsgesellschaften werden
vorbereitende Maßnahmen getroffen , durch die der während
plf 0 ? 'W}aft §]afire erzielte Mehrgewinn für die
Zwecke der m dem endgültigen Kriegsgewinnsteuergesetz
L^ ^ nden Besteuerung sichergestellt werden soll . Den
Erwerbsgesellschasten wird auferlegt , Sonderrücklagen in
Hohe von 50 % der in den Kriegsgeschäftsjahren
kalten Mehrgewinne zu bilden , die getrennt von
dem Gesellschaftsvermvgen anzulegen und zu verwalten

Hierdurch wird verhindert , daß die Mehrgewinne
durch Verteilung an die Aktionäre und Gesellschafter der
unmittelbaren Erfassung durch die geplante Stemr entt
zogen werden . Die Kriegsgewinnbesteuerung der Reichs¬
bank wird angesichts der Sonderstellung dieses Instituts
in einem eigenen Gesetzentwurf geregelt.
- * Nach den neuen Bundesratsverordnungen ist die
Durchfuhr von Tieren und tierischen Erzeugnissen über
die Grenzen des Deutschen Reichs bis auf weiteres ver-
boten . Der Reichskanzler wird ein Verzeichnis der Gegen¬
stände verostentlichen , deren Durchfuhr verboten ist Er ist
ermächtigt , Ausnahmen zu gestatten und die etwa erforder¬
lichen S '.cherungsmaßregeln zu treffen . — Ferner kann nach
den neuen Verordnungen der Reichskanzler den Verkehr
mit Eizeugnmen der Kartoffeltrocknerei und der Kar-
tottelstarkefabrikation , die aus dem Ausland einge-
fuhrt werden , regeln . Insbesondere kann er anordnen , daß
diese Erzeugnisse an die Trockettkartoffel -Verwertungs -Ge-
scllschaft in Berlin zu liefern sind. Er setzt die Bedingun¬
gen und Preise für die Lieferung und den weiteren Absatz
fest. Er kann bestimmen , daß Zuwiderhandlungen mit Ge-
faiigms bis zu einem Jahre oder mit Geldsttafe bis zu
zehntausend Mark bestraft werden.

+ Hinsichtlich der Bestandserhebung von Spinnstoffen
wird nochmals darauf hingewiesen , daß nach § 6 der Be¬
kanntmachung betreffend Bestandserhebung von tierischen
und pflanzlichen Spinnstoffen und daraus hergestellten
Web -, Wirk - und Strickgarnen die meldepflichtigen Be¬
stände allmonatlich zu melden sind. — Diese am 1. De¬
zember 1916 tatsächlich vorhandenen Bestände müssen
daher bis zum 10. Dezember 1915 an das Webstoffmelde-
amt der Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Kriegsministeriums , >
Berlin , gemeldet werden . I

Rolland.
,® a& f>et den jüngsten militärischen Verfügungen

«m keine Abrustungsmastnahnicn in Holland handelt.
unterrichteter Seite bestätigt . Danach stellt

die Entlastung einiger Jahrgänge der Landwehr nur den
eriten Schritt dar zur praktischen Durchführung der im
Sommer angenommenen Landesverteidigungsnovelle , die
eine Vermehrung der Heereskräfte bezweckte durch Heran¬
ziehung der bisher überzähligen dienstfähigen Mannschaften.
& £ te  m ' ^ umftrittene Vermehrung erreichen zu können,
hat die Regierung sich dazu verstehen müssen , die Beur¬
laubung der älteren Landsturm - und Landwehrleute zuzu-
Nchern. Das wllte in dem Umfange geschehen, als die
leweilig neu emgezogenen Mannschaften erwähnter Gattung
ausgedildet sein würden . Von Abrüstung also gar keine

Klus In - und Klusland.
^krlin , 26. Noo . Im Beirat der Reichsprüfungsstelle

für Lebensmittelpreise wurde festgestellt, daß für Eier weder
eine Verbrauchsregelung noch eine Preisfestsetzung
von Reichs wegen zurzeit zweckmäßig sei.

Berti », 25. Noo . Der Bundesrat hat eine Änderung
der Bekann machung über die Sicherstellung von Kriegs¬
bedarf erlassen die klarstellt, daß für Kriegsbedarfszwecke
nicht nur eine Inanspruchnahme von Rohstoffen und Halb-
zeugivaren , sondern auch von Fertigerzeugnissen zulässig ist.

München , 26. Nov . Die Regierung hat der Kainmer
den Entwurf eines Kriegsknappschaftsgesetzes vorgelegt,
das dafür sorgen soll, daß die Mitglieder der bayerischen
Knappfckastsvereine durch ihre Teilnahme am Kriege in
ihren Ansprüchen und Anwartschaften an ihre Vereine nichtbenachteiugt werden.

München , 26. Nov . Die Verwaltung der bayerischen
Postverkehrsanstalten hat beschlossen, keine Kriegsbrief-
mar >en herzustellen.' und zwar in Übereinstimmung mit der
Reichspostverwaltung in Berlin . Der Reichstag empfahl , wie
erinnerlich , seinerzeit den Vorschlag zur Erwägung.

^lmütz 25. Nov Kardinal Fürst - Erzbischof Dr.
Baun , ld' heute abend gestorben.

hn. Atersburg , Nov . Nach einer amtlichen Mitteilung
hat der Flnanzimmster die Erlaubnis zur Ausfuhr von ge-
Auslaich ^erteilt na(S dem verbündeten und neutralen

der Ds!^ ? urg - 26.Nov . „Rjetsch" erfährt : „Die SitzungenInl ?Hen nur zwei bis drei Wochen dauern, um
rfi • ß beraten . Vor der Einberufung der Duma
solle lin Kabinett ein Wechsel geplant sein."

Das und Der über 6riecbenland.
m.  Wien , 26. November.

f&eJ  w ' fl noch keine Klärung in den griechi-
sthen Angelegenheiten zu ersehen. Die Vierverbandspresse
verbleitet zwar eine Menge Nachrichten über die an-

Unterwerfung der Griechen unter die Wünsche der
a6ecr £ enJ größten Teil dieser Meldungen ist die

• aii ! sausend Schritte anzumerken . Von Paris
über die Unterredung des Minister-

Skuludis mit dem Vertreter des „Petit
^Athen verbreitet . Danach soll Skuludis nach

^ .Parser Kritik der Neutralitätsoerletzung durch
habeU-" t̂entettuppen seinen Standpuntt dahin erläutert

trnh l;r l® riecr‘? e,rr[anb  ist neutral und wird neutral bleiben,
o woher sie auch kommen mögen.
L  W .ptaitralitAt wird gegenüber den Alliierten und
M binderen gegenüber Frankreich einen wohlwollenden

bewahren . Trotz der gerechtfertigten Bemer-
3ru 'Nachen ich verpflichtet war , wird niemals

erhoben werdm " " gegen die alliierten Truppen
fnhr l j !!L(l roe I ' st hier herauszuhören , daß Skuludis unge-
L ausdrucken wollte „Griechenland fügt sich, well eS
ftatttät ^ sck.w?? " ^ '; w;rd , fühlt sich aber in seiner Neu-
überbauvt ^ n Vorausgesetzt , daß der Bericht
grundsäk ' ie6-n ? ?<isachen getreu bleibt . Der wegen seiner

siegen die Wahrheit bekannte
des aelrnio-.n M' s m will wissen, daß Sonnino im Verlaufe

13T 0*! bu n etlichen Text der Antwortnote
daß es Griechenland teilte darin mit.
ginnen w!!de SÄ en  Abrüstung in einigen Tagen be-
mriiil .nn 1" nu - {* Vleroerband verlange jedoch, daß die
Abrüstung vollständig und schnellstens geschehe — Mehr
K im %fX ^ ,L feilte Um!
Vieroerbaim «müs»^ ^ perlte fort und nehme von den..tfipsscgissgfrjg*  Wh

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB ®tofteä  Hauptquartier , 27. Nov. (Amtlich.)
Auf dem westlichen und östlichen Kriegsschavplatz

keine wesentlichen Ereignisse.



Balkan-SnetzSschaiplatz. f
Oesterreichifch-ungarische Truppen haben das Ge¬

lände südwestlich von Mitravica bis zumKlina-
Abschnitt  vom Feinde gesäubert . Die Zahl der
bei und in Mitrovica gemachten Gesungenen erhöht
sich um 1700. Westlich von Pristina  sind die
Höhen auf dem linken Sitnica - Ufer  von deutschen
Truppen besetzt. Weitere 800 Gefangene fielen in
unsere Hand . Südlich der Drenica  haben bulga¬
rische Truppen die allgemeine Linie Godes —Stiprlja
—Fezerce—Ljubotin überschritten.

Oberste Heeresleitung ..
Wlttt

ÖfterrricbUcb-ungarifcber fteeresbericbt.
Amtlich wird oerlautbart : Wien , 26. NpvßtuL« .

Russischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz. . S ..
Die Lage im Görzischen hat sich nicht geänbett : die

heftigen Kämpfe dauern fort. Wiederholte Angriffe des
Feindes gegen den Abschnitt von Oslavua filterten . Am
Nordbang des Monte San Michele mar das Gefecht nachts
noch im Gange. Ein Angriff auf den Gipfel dieses Berges
wurde durch unser Feuer erstickt. Vorstöße gegen den
Raum von San Marlino wurden abgeschlagen.

<*c deutlicher die Italiener die Nutzlosigkeit auch ibrer
jüngsten Offensive erkennen müssen, desto Hanger fallen
schwere Bomben und Brandgranaten m die Stadt . Gor^
die nun planmäßig in Trümmer geschossen wird Täglich
steigt die Zahl der abgebrannten und zerstörten Däuser
und Kirchen. Der bisherige Schaden an, Baulichkeiten ist
mit 25 Millionen Kronen zu bewerten, lener an Brwat
eigentum, Kunstwerken und Sammlungen überhaupt mch
abzuschätzen.
Südöstlicher Kriegsschauplatz. „

Die an der oberen Drina kämpfenden k. u. I  Truppen
drängten den Feind über den Goles - und den Kozara-Sattel
zurück und nahmen Cajnice. Auch auf der Giljeva-Planma
südwestlich von Sjenica wurden die Montenegriner von
unfern Bataillonen geworfen. Südlich von Nombazar
steigen unsere Kolonnen die Mokra-Plamna . 17  Sudwesttich
von Mitrovitza vertrieben wir eine s» bische Nachhut. Das
Amselfeld ist völlig im Besitz der Verbündeten.
Der Stellvertreter des Chefs des GeneralstabeS

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant. ^ < i
* KM

Im brennenden Görz.
Aus dem österreichischen Kriegspressequartier.
Durch das menschenleere Görz rast viele Male .des

Tages der Ruf „Feuer ". Während' man m der « neu
Straffe noch mit dem Löschen beschäftigt ist. stammt m bec
nächsten ein neuer Brand auf. Einzelne Hauser konnten
nicht mehr gerettet werden und sind bis auf die Grund-
maiiern niedergebrannt . In die Bia Triefte allein kamen
600 Geschosse verschiedener Kaliber. ^ der Via Ä̂ pte û^der Via Morelli ist kein Haus unbeschädigt. In d,e Dom¬
kirche schlugen gleichfalls Granaten Eine von Km ging
in der Nähe des Hauptaltars nieder und zerstörte die
Sakristei . Viele Granaten und Schrapnells explodtê n
inmitten der Straffe und töteten Zivilpersonen. In d«
letzten Woche kamen auf diese Weise 30 Menschen, meist
Frauen und Kinder, umS Leben, viele wurden verletzt.

wühnern, die Görz im Frieden haben mag, noch 14 0M m
der Stadt zurückgeblieben. Schließlich Fer packten viele
ihre notwendigsten Sachen zusammen und fluchteten in te
kleinen Ortschaften der Gegend, des Wippachtales Doch
mich hier finden die Flüchtlinge wenig Ruhe ; denn
italienische Flieger bewerfen die Dörfer unausgesetzt mit
Bomben. Die zurückgebliebene Bevölkerrmg, zum grofften
TpU  Heine Kaufleute und Gewerbetreibende, die ihren

Bombardements die Keller auf. Unter der Lievoirerung
sind Gerüchte verbreitet, daß die Italiener wl dieser od
Wer Nackt die Stadt total zusammenfchteßen wollen,
wenn sie sie bis zum vorherigen ^ Abends nicht erobern.
Furchtbar waren die letzten Tage für die Bevolkerungvon
Görz , aber der 22. sollte noch eine Steigerung bringen,

das Schandwerk der Italiener
der Sonntag -Nacht gegen 1 Uhr begann ein

höllisches Granatfeuer auf die . Stadt . Mit schauerlichemsonsten die Granaten über die Dächer, und ein
Herentanz der Eisenstücke erschütterte die Lust. Niemand
iWVMrz  frfiltcf in dieser Nacht. Pechbomben flogen gleich
su Gorz schUetm IidlterIot)  brannten.
Die ganze^Nacht prasselten Brände , und das erste Morgen¬
grauen sah das trostlose Bild einer zerstörten, qualmenden
Stadt.

Munitions -Zentralbureau des Vierverbandrs. -
Der in London befindliche französische Munition;,

minister Thomas erklärte in einer Unterredung, die Rx.
gierungen des Vierverbandrs haften beschlossm, ein  Zen-
tralbureau für die Leitung der Mumtionssabrikation zu
errichten, dem alle Aufträge und Wunsche der einzelnen
Verbündeten zu unterbreiten sind.

Die Werbungen für die englische vlotte.
Die englische Admiralität veröffentlicht ein System

aufgeschobener Werbungen für die Tlotte . das dem■©qftetn
ßorö Derbys für die Armee ähnlich ist. Die Männer,
welche sich einschretben lassen, werden.in Gmpyen emge.
teilt Unverheiratete und Verheiratete , ie nach dem Alter.
Die ' Gruppen werden nacheinander einberufen.

rfötfAen Ha,
U Millionär,

das
ameri

Reklaml
Egtf*d«-- AmeLe

das Bombardement hat
bisher 1300 Häuser schwer beschädigt.

Hundert sind teils niedergebrannt teils total zerstöck.
Während der dritten Jsonzoschlacht. ehe die direkte Be-
schiestuna der Stadt begann, waren non den 33000 w,n.

Vie Schlacht am Ifonzo.
Die vierte Jsonzoschlacht übertrifft nach Schilderungen

eines neutralen Beobachters die vorhergehenden noch an
Heftigkeit. Der Gewährsmann schreibt u^ a.:

Das blutige Ringen um den Monte « an Michele und
den Rordrand des Plateaus von Doberdo übersteigt an
Furchtbarkeit alles , was ich bisher vom Kriegt sah. Der
Kampf dauert Tag und Nacht fast ununterbrochen an, und
die Italiener opfern Taufende und aber Taufende . Ihre
Leichenfelder beginnen wenige hundert » dnntt »or unt>
unterhalb der österreichisch-ungarischen Stellung . Eme
giftige Wolke entsetzlichsten Berwesungsgernches liegt da-

^Da dieser Pesthauch überallhin , auch in die Unter¬
stände dringt , so sind die Soldaten dort eben zu einem

Volk von Schweigern
»ewarden denn niemand spricht ein überflüssiges Wort,
um nicht' in dieser grauenhaften Atmosphäre den Mund
öffnen zu müssen. Hier und da Hort man auch von da
unten' das Stöhnen und Jammern einzelner Verwundeter
Ihnen Hilfe zu bringen, ist unmöglich, da die Italiener
mrsrückende Sanitätskolonnen logft ' ck heftig beschießen und
zur Umkehr zwingen. Das furchtbarste Bild "der ist es,
wenn eine zu kurz gegangene Granate in einen der Leichen-
BfiS hineinfährt . mü> man im Rauch der schwarzen,
vlofionswoll » meiischDtze Gliedmaßen, Arme, Beim , K̂vpfe,
kurchei2 -rfli-lkM °ht. die oft mehrere hundert Schritt
wett durch « e ^ gMleudert werden.
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4 «Uchfel fvn franzöfifeben Oberbefehl?
%. General Fock Joffres Nachfolger.

Wiederholt wurde in letzter Zeit aus Paris von einem
angeblich bevorstehenden Wechsel im Oberkommando der
frrmiftfitäen Armee beridjtct . Jetzt Verdikten fuf) bte 6)e „

' riStc iif folgender sehr bestimmt auftretender Mitteilung:
ES wirb versichert, baff Joffre zum Präsidenten de» ge.

meinsamcn KriegSratS ernannt werden soll. Jnfolgedeffen
wirb er von der Stellung als GeneraltstimuS zurstcktreten.
Als sein Nachfolger wirb General Fock genannt.

Hierbei sei auch -ine Meldung des Londoner Ob erva
erwähnt , der mit Genehmigung der Zensur benchtet. es
bestebe eine gewisse Krise im Kommando der Alliierten,
deren Behebung durch eine Untefttellung der enMchen
Armee in Frankreich unter den Befehl des französischen
Generals Fock möglich sein werde. ■-'■■■c- -? * ■

Die serbische Regierung in 6kutar ».
Die serbische Regierung, die bisher flüchtig und unstet

. .. .Ort zog, ist auf einer Etappe ihres Leiden;,
weges augelangt , wo sie vorläufig etwas mehr Ruhe
Wen dürste, über Mailand wird berichtet:

Die serbische Regierung hat amtlich ihr Eintreffen
in Skutari angezeigt. Weiter berichtet das Blatt aus
Saloniki , daß die Gesandten Rußlands und Englands
die serbische Regierung allein gelassen haben und bereits
in Monastir angekommen seien, wohin mich die Ge.
sandten Frankreichs und Italiens unterwegs feiew

Die serbische Regierung hat also wirlüch das BeiMl
»>-r ll-folickien befolgt, sich im befreundeten Ausland zu

GastkS -n Wd fetzt' ihre Geschäfte ohne Land weit«
fort Wie lang« sie allerdings m Skutari ihr Asy de-

halten wird , ttnflt einzig und allem von den weitem
Plänen der Gsheahesteger ab.

^ranzdstlch « Worinesoldaten in Monastir.
Eine ans \Ob  Mann bestehende Abteilung ftanzöMer

m ^ înpfalWen di« feit einem Jabr m Belgrad drei
Marineaeschütze' gegen die österreichischenMonrtore 6t*Monnegeicyupe Meldungen tn Monastir tm>

Truppen hätten Belgrada-,
Stoffen . DM- ttanMiicyen uv ^ in Risch eings

Loffen̂ onÄsie mst derEisenbahn nach Kraljewogvtrogen, von wo i« • «e sich dann zu Fuß ubek
Dibm « d W .W *SSj

Klagen . ^
Kleine Kriegspoft.

Paris , 26. Nov. Der Ministerrat hat ,
Atexejew das Kreuz des GroßoffizierS der Ehrenlegiae
verliehen. General Pau erhielt den Auftrag, die
zeichnungen zu überbringen.

Sofia , 26. Nov. Die bulgarische Regiemng protestem
gegen die Verwendung von Tum -Tum -Geschoffen dm Springt schon
Franzosen und Engländer und drohte mit Vergeltung» -Moosen eleg,
mastreaeln \ *™ während

London , 26. Nov. Die gestrige englische Verlaß. jAbhch oerf
liste zählt 18 Offiziere und 650 Mann auf. inne ?er '

Blissingen . 26. Nov. Am 6. und 7. Dezeinberw« (aff ;.n ^
wieder ein Austausch von verwundeten JJJtoon ernusH

^eodifttien Kriegsgefangenen über Vlisfingen stattfin«^

Von freunä uncl feinä. .
^All «rl «i Draht - und Korrespondenz -MeldunM ^
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Zwischen den Schlachten.
Krieasroman von Otto Elster.

2[) (Nachdruck verboten.)

Jeannes Herz pochte , um Zer,pr .ngen Während der
knr»en Zeit dieses Gespräches war eö ihr nur zu rtar
»w °» kni fle S .tt ”r nliftt liebte; fl. bebl. tututf Ml
leinet UeibenletaftUiMe« . »nd wabienb h« ml  J ?"1 tR 1“*
stand das Bild eines anderen Riannes . eines FeindeKthreS
Vaterlandes , vor ihren Augen. Sie bedeckte da. ttuttltz
mit der Sand und wandte sich ad. Sie vermochte ntchtß
aus leine leidenschaftliche Frage «u " w' dern.

Eine Weile beobachtete Viktor sie mit sinsterem Blick.
Dann fuhr er mit dump« drohender Stimme fort : . Wen«
S ?e mich nicht lieben. Jeanne . wenn Sie meme Liebe
»urückweisen. dann bat das Leben, der Krieg, der Ruhm,
dann bat nichts mehr fm mich Wert, als  öte 3ta* c “ l*
öet Haßt Ja die Rache, der Haßl Und dann, Jeanne,
oerbüide ich mich mit den wilden Burschen dieser Berge,
denen der Hatz, die Rache die Waffe w bit ©ant
Dann führe ich mit ihnen gEemsam den Kanipt de,
Rache gegen Üieiemgen. die mir mein Ledensglück, meine»
Herzens schönste Hoffnung geraubt haben.

.Ich verstehe Sie nickt! —* Äl
Ah Sie verstehen mich nur »u wobt. Jeanne « Di,

weisen meine Liebe zurück, well eine ander » Liebe >n
Ihrem Herzen wobnl Eine schmachvolle, oerralerstck,
Liede — die Liede zu dem Feinde Ihrer Heimat. Ihre,
Freunde und Brüder . Ihres BotkeSI Ick habe es wohl
gesehen, wie sick Ihre und seine Blick, ineinander, «nkte«
— ack Jeanne . ich hätte mew Leben tür einen solche«
Blick aus Ihrem Äug' geovtert« - Und damal« » ifte r«
mir der Entschluß, mich dem Kampfe der Rache anzuscklietzen.
wenn Sie mich zurückweisen. Hier stehe ick vor Ihnen.
Jeanne hier frage ich Sie . hier fordere ich Antwort oo«
Ihnen : Lieben Sie den Preußens Lieben Sie den Feind

blickte er sie an. als wolle e,
dis auf den Grund ihres Herzens sehen. Jeanne bebt«
vor seinem wilden Blick zurück. Dock dann erwacht» der
Stolz ihres Herzens. Ne richtete sich straff empor und
»ab fast verächtlich aut ihn nieder. , _ „

Aut solche Frage habe ich keme Antwort , mein Herr'
nitaeaiietr sie in entschiedenem, bochmütiaen Ton und

wandte tick zum Gehen. Doch Viktor war mit raschem
Sprunge an Ihr » Seite und erfaßte sie hart am vand-

9fIe,'. ®eben Sie mit Antwort . Jeanne ' . keuchte er. Jtcö
siebe Sie an! Sie stürzen mich tn Verzweiflung ^ t«
verderben sich, ihn und mich — geven Sie mir Antwort!
^cb fetntt obttc ©ie ittdöi leben « ^

.Lasten Sie meine Hand frei . sprach Jeanne m
cubigem Stolz . . Ich glaubte mit einem Offtzter und
Kavalier zu sprechen, nicht mit einem elenden Feigling,
der seine Tapferkeit nur Frauen gegenüber bewe' st . .

Abi' Wie der Schrei eines wütenden Tieres drang
rS über dt« Lippen deS Fassungslosen. Er schleuderl» dl«
Hand Jeannes fort — er schien sich aut das «ung«
Mädchen stürzen zu wollen - vor ihrem strengen stolzer,
-Blick scheute -r zurück, schlug die Hände vor daS Gesichl
and sank aufstöbnend in die Knie.

Als er wieder auiichaute. hatte Jeanne das Zttumei
verlassen. Er raffte fick empor, er sah sich wie ein Wahn-
sinniger um. dann streckte er drohend die geballten Sand,
aufwärts und stürzte davon. . . .

In der Ferne grollte noch immer der Donner de,
preußischen Geschütze. Krachend stürzte du » rrck, vw »'
gurgs in sich zusammen. Die Stammen schlugen lodernd
m verschiedenen Stellen der unglücklichen Stadt tttwot,
ind eine schwere, dichte, schwarze Rauchwolke ruhte zleich
wem mrheilvollen. verderblichen verhängnt » über dm

Ort und schwebte langsam dahm über die dunklew j
rauschenden Wälder der Vogesen. Die Furien des Krieges
schlugen ihre Krallen in die schmerzhaft zuckende Erde und
schienen auf ewig den Sieg über die müden Goller des
Friedens davongetragen zu haben.

Mr. fords friedenshonferenz.
' ' Newyork , 26 Novtmb». . .

Der Automobilfabrikant Ford will Veftuü^ H We
den Krieg zu beenden. Er hat einen befondm« ,(ll ju ftnben f
gemietet und wird am 11. Dezember mit forbfl interessierter
konischen Friedensfteunden nach Europa re sem '- ^ wie: Wi
außerdem andere Freunde des Friedens in den̂ ^ ::unterbrochen
Staaten auf. fick ru einer »rosten Friedenskonferei ^ ° verhindert. -

— - ^ irn fetne Herb

»et, die Armee, welche »ich bei Äietz konzentne^
zu erreichen. Was diese Worte zu bedeuten lokale!
wußte der Kapitän sehr wohl, denn das
von , dem. Auftreten ^ ahlreÄer Frankttreurŝ ^ blatt fi
in den "Vogesen' war ' schon nach Cbatê M« ^ SMg
gedrungen. So tief nun auch der alte KaMu ^ sang
Niederlage der französischen Armee fühlte, mit dere j(j
Tugend auf .verwachsen war . so war er dow u. Erfolge
Soldat , als daß er nicht nur d°s Gefahr 'che- ° 'l-nder Vorst
auch das Unsoldatische . der Unternehmungen ^  |
Franktireurs empfunden hätte. anWWiT ^ ranzoh

.Wenn sie sich wemgstenr.' der Armee Front abi
wollten", sagte er zu den Seinigeu . .dann konnie ^ 5m ßa
als wirkliche Soldaten betrachten. Sie standen « $  ,
Gesetzen des Krieges , sie wurden als Soldaten °e, ^
So aber kann ich eS den Preußen mcht verdenke, ^ »d Sachs
sie die Franktireurs als Bandüen "nseheli h°uer Lud wi
füsilieren, wenn sie sie fangen. Ich hoffe, daß M v Binzenz Pri
noch Mittel und Wege findet, sich der regulären ^
anzuschließen. Für einen ehrlichen Soldaten W-ückgeschlaae
Kampf im Rücken des Feindes nichts. ilit ? - 18

Madame Hoffer und Josephme verstanden *oDemB
scheidung des alten Soldaten nicht recht, M 17«

, llflj
tten nicht recht, si« »T 17»" ' Ko

vor sich"hin. wenn sie an die Gesahren^dachte:̂ ^ Cauer gvvL liuj um» wciu» m- T 'V V t u , cnoflni»* W"T*.«
Biklor von neuem freiwillig ausgesetzt hatte, o Subroig
llhrem Oheim iin Innern recht, obgleich sie ühmannä
geworden war und ihre Gedanken und EmpfiK 5z-
im Herzen verschloß. Auch über die te.denschast.^ ^im Herzen oenwiog . autq uw gegenM'I.und die ^
mit Viktor äußerte sie sich ihren Verwandt ' & ö “leI gefdjrieb
nicht. Sie wollte ihnen nicht unnötig Schmerr^

8. Kapitel.
Cfine düstere Stimmung lagerte über Chateau-Pernette,

Man̂ hatte dft gmizeFucchtbarkeit des Krieges- in « jM«Nähe gesehen und litt unter dem unglücklichen Schicksal
das der kleinen, in Trümmern hmter den Wallen da-
liegenden Vaterstadt bereitet zu icm Icknen, unsäglich.
Dazu kam. daß seit dem Tage der Beschießung Viktor
spurlos verschwunden war . Nur einen fluchtigen Zettel
an seinen Vater batte er zuruckgelassen, m dem er
diesem mttteilte . daß er den Kampf gegen die Preußen
aus etaene Faust fortsetzen wollte, da es lbm nickt moalick

.. . unnötig Schmerz
täuschung bereiten. Über sich selbst war sie
worden, sie sah den Weg deutlich vor

Am zweiten Tage nach der Beschießung>
ließ sich Leutnant von Simmern be, r
Madame Hoffer melden. Das würdige j
indessen mit ihrer Tochter gerade einen klein ^
gang, Jeanne befand sich allem tm Drohn»' ^
wollte den preußischen Offizier nicht Ä
Dienstmädchen in ihrer Verlegenheit führte .^ ,
das Zimmer , und so standen sie sich gcgnm^
leicht errötend und mit pochenden
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fischen Hauptstadt zu vereinigen . Mr . Ford , eln Sie»W-oiM- -- — l-UL*-■— " ' 1 - - - -L Millionär, vertritt hier offenbar den echt amerikanischen
Mdpunkt, daß man mit Geld alles machen könne, oder

■fl )* amerikanischeren, daß man alles in den Dienst
^Reklame stellen müsse. Denn ernst ist ja das Be«
* h?s Amerikaners kaum zu nehmen.

Bezahlte flnleihereklame.
Genf , 26. November.

£le .Humanito ' in Paris teilt ihren Lesern mit. daß
-je vom Finanzministerium zur Unterstützung der Kriegs«
ähe on die Presse übermittelte Reklameartikel ohne Be«
4M  addruckt. — Das sozialistische Blatt verrät damit,

die stanzöstschc Presse - von dieser einzigen Ausnahme
-ischen— stch für die begeisterten Empfehlungen der An«

mit klingender Münze bezahlen läßt ! — Oh Vatri »«
gil  Oh Kultur!

Womit Japan den RulTen hilft
Kopenhagen , 26. November,

ras russische Finanzministerium gibt bekannt, daß in
• die Herstellung kleiner russischer Geldmünzen au»

wtt und Messing im Werte von mehreren Millionen Rubeln
Mag gegeben worden sei. Da die beim Verschwinden

,Kleingeldesm Umlauf gebrachten Papierscheine sich als
Mich erwiesen hätten , schreite man mit aller Kraft zur
jjung von Geldmunzen . damit die Staatsbank in die Lage
U die Papierscheine aus dem Verkehr zu ziehen —
!!Hilfe an Rußland wird von den Japanem sicherlich
Vergnügen geleistet, denn sie bringt Gewinn.
0er Nerzog von ffranlborough rvarnt.

Rotterdam , 26. November.
Britischer Stolz spricht gern von der Unüberwindlichkeit
Wer See« und Geldmacht . Aber da man sich jetzt
t mit der Stärke jetziger oder zukünftiger Landheere
itt regen sich die Stimmen des Zweifels im eigenen
ibe- So äußerte der Herzog von Marlborough im Öber«
je iduoere Bedenken. Landwirtschaft und Gewerbe litten
ii Arbeitermangel infolge des mit allen Mitteln bettiebenen
Mungszwanges . Die Regierung möge den Alliierten
in, was England tun könne, und daß Geldmacht und
wckit aber nicht Geldmacht und Landniacht miteinander
»den werden könnten . Und als der Landwirtschasts«
ki Lord Selborne erwiderte , die Landwirtschaft müsse
rauen. Knaben und Rentenempfängern auskommen
Lord Devonport Protest . Wenn Lord Devonport
Mnn man einen Druck anwenden würde , die Knaben

, irr Schule zu nehmen , damit sie in der Landwirtschaft
tlttt » l° wurde sich der Nation die stärkste Unruhe be«

— Die stärkste Unruhe braucht man wohl nicht
i» erwarten, sie scheint schon da zu sein.

Die Wahrheit wird ausgepfiffen.
Zürich , 26. November.

bringt schon in Friedenszeiten die Leidenschaftlichkeft
»nzosen elegant über offenftindige Tatsachen Hinweg
ttich während des Krieges diese Volkseigrntümlichkeit
Leblich verstärkt . Das mußte auch der bekannte
«,e Chirurg Dopen erfahren , als er einen Vorttag in
wonne. der Pariser Universität hielt . Er mußte sich

eirnp/fii " verbrennen . Zur ©treu für Tiere
hol ^ "vwr , was bei der starken Inanspruchnahme
misson m 1 anö ?.re  Zwecke im Kriege sehr wichtig zu
siJj .. I : rf  Nanieittlich in den Städten weiß man das
Menno Dä) â m(!f 3U  werden und verbrennt eine

k ' ^ et)nei  weist darauf hin , daß locker
ms h^ Ees Papier eine mindestens so hohe Saug«

°nn - «nmh @trDll iat  Es ist auch eine Waldstreu , denn
wandern in die großen Städte in Form von

® l£  Zeitungen und die Packpapiere bestehen
Ä ^ ertem Holz. Mit solchem Papier muß man jetzt

umgehen und möglichst von vornherein dafür
wEt allzusehr verunreinigt wird.

§Ä ^ °^ ndlich ist für die häusliche Kaninchenzucht der
Zunder da» Papier , welches in der Wirtschaft abfällt , das

! Streumittel . Aber wahrscheinlich kann das Papier
nächstens noch unmittelbar als Futtermittel dienen. Dieselben
Verfahren , welche die Zellulose aufschließen bis zur Verwert«
oalkeit durch den tierischen Verdauungsweg . werden bei dem
sur die Ausschließung bereits vorbereiteten Papier Erfolg
vaven . Dann kommen wir dahin , daß die Massen der alten
Zeitungen , welche bereits die Geister in Stadt und Land ge«
nährt haben , noch einmal das Rindvieh nähren . Und daß
die alten Packpapiere und Pappkasten Milch und Beefsteak
liefern. Verbrennt also kein Papier!

findet am 8. Dezember vormittags 10V, Uhr in Lim
bürg in der„Alten Post" statt.

Hus dem 6erichtöfaal.
§ Ein Frauenmord . In dem Prozeß gegen den Rentier

Kuhnt , der beschuldigt ist, die Näherin Frieda Kliem er«
staben , hat auch der zweite Verhandlungstag

keine Klarheit gebracht. Der Angeklagte, der sich nicht un¬
geschickti verteidigt , beharrt auf seiner Behauptung , daß er
die bei einer Haussuchung bei ihm gefundenen , der Kliem
gehongwi Gegenstai.de in einem Eisenbahnabteil gefunden
habe ^ Die Zeugen êrklärten allgemein , daß Kuhnt ein stiller
Mensch sei, dem sie ein Doppelleben , wie er es tatsächlich
/“ hnsugetraut  hätten . Nach Sachverständigenurteil"
laßt sich be, der Leichei die bei ihrer Aufstndung bereits
stark verwest war , nicht festslellen, ob es sich um einen ge«
waltsamen Tod und um welche Todesart es sich handelt.
Da die Beleidigung noch eine Anzahl von Zeugen oorge«
schlagen hat , so wird die Verhandlung am 27. weiter«
gesuhrt . ■ -

ien unb®.‘ laiTin- Und warum ? Er gab der Wahrheit die
ntan er ausfuhrte : In Frankreich würden Wissenschaft«

mfessvien ausschließlich unter dem Gesichtswinkel des
«n Gunstlingswesens ernannt . Wenn ein großer

> Zonaler Kongreß abgehalten würde , sende die Re«
N-M ^ ur derartige Wissenschaftler. Das geschehe heute

Ausbruch des Krieges . Die Männer , die Frankreich
Anschaftler ausruft . werden im Auslande nur al»
'mgelchen. — Die Studenten des Auslandes hätten
V >n sie die deutschen Universitäten vorzögen , wo

mit Weltruhm , die neuesten Laboratorien und
sinden seien, die sie einladen und sich für ihr«

interessierten. Bei diesen Worten wurde der Redner
wie: Werst ihn raus ! und : Geh in den Schützen«

unterbrochen. Er wurde durch Lärmen am Weiter«
verhindert. — Die arme Wahrhett findet in Frank«

'«ne Herberge mehr.
ntrieri

kokales und provinzielles.
Merkblatt für den 28 . und 29 . November.

•mng  744 (740) jj Monduntergang 12" (12--) » .
Hergang 3" (3°°) II Mondaufgang IO 11(11 26) Ä.

I Vom Weltkrieg 1914.
®^ 8e der Deutschen im Argonner Wald . —

0et  Vorstoß gegen die russischen Streitkräfte bet

kd-r rv̂ ^ ristsche Angriffsversuche an verschiedenen
l i»r abgewiesen. — Sieg der Österreicher über
1>n den Karpathen.

je .
aiten1

jei
rtßeÜ

*793  Die Franzosen(Hache) werden von
chl Sachsen(Herzog von Braunschweig) bei Kaisers»
6a,,®eno ~ t830 Komponist Anton Rubinstein geb. —
t Ludwigo. Schwanthaler gest. — 1851 Wasser«

Mnzenz Prießnitz gest. - 1859 Schriftsteller Washing«
- 71,  t® 70 Die Loire-Armee wird bei Beaune-la-

ugefchlagen. — 1898 Dichter Konrab Ferdinand
^1912 Schriftsteller Otto Brahm gest.

t _1780  Kaiserin Maria Theresia von Oster-
*>£tnirk Komponist Gaetano Donizetti geb. — 1300
Zch.i ^ uer geb. — 1802 Dichter Wilhelm Hauff geb.

1856 Reichskanzler

^ Biergcnuft ein ! Über den Nährwert
lej <, J ! jj., ö ° Ie  Genußfreude an diesem Getränk ist schon
"nal ^ i.v®̂ chrieben und gestritten worden . Der Streit

nt für v "issgenommen werden . Aber die Tatsache,
ü ' » »n« Herstellung  des Bieres notwendige Gerste>,""8 de« 9i;»f,»a hhS .... _ —rHlltn Sv uuuutuuiye
. „hil! krc ° "es Viehes und zur Flockenherstellung an
ehr ^ ineren Kindern benötigten und gerntfllt ' : er oviuucui uciiuuyitu Uiiu yciu
. # "f. bpnm r . ^ en  treten kann, legt die zwingende
ßfldä ^ bi '0 'ergenuß so weit wie möglich einzuschränken.

!. ml/iudwig Anzengruber geb.
^«hmann Hollweg geb.

iStod ">d f,„R'Xlei9 f,tu“ f° weit wie möglich einzuschränken.
. .. s, „ nö.e.t stch in dem größten und fürchterlichstes

ii " bie Welt je gesehen hat . Ein jeder ist zumgek. ^
Ö _ Ein jeder muß
Ir ^ i [poflu uberwinden , die der Krieg dem deutschen

hat. Infolaedessen mnk mirh oin ieher  durch

mithelfen, die

iL ! bat. Infolgedessen muß auch ein jeder durch
kolgt t »„T'^ nsweise bestrebt sein, der Allgemeinheit

> durch Einschränkung im Biergenuß dient

Hacheubiitss. 27.  Nov . Zur Teilnahme an der Krieqs-
wgung des Verbandes der freiwilligen Feuerwehren des
Regierungsbezirks Wiesbaden und des Kreises Wetzlar
tressen heute in unserer Stadt die Abgeordneten der ver¬
schiedenen Feuerwehren des Verbandsbezirkes ein . Wir
heitzen die Vertreter in unserem im Winterschmuck
prangenden Städtchen herzlich willkommen . Die aeaen-
P a Ltl ^Ji n fte  J eit  verbietet es . die lieben Gäste in der
sonst üblichen Weise in Empfang zu nehmen und ihnen
die wenigen Stunden , die sie hier zu verbringen gedenken,
l ° » Ä ^ Z ^ nMeich als möglich zu machen . Die au
des Nächsten Wohl bedachten Bestrebungen der freiwilligen
Feuerwehren sind ja hinlänglich bekannt : „Gott zur Ehr,
dem Nächsten zur Wehr " , sodaß es sich erübrigt , auf

.ßiet des Verbandes hinzuweisen . Unser
Wunsch ist . daß die heute und morgen hier stattfindenden
Beratungen des Zentralvorstandes zur gedeihlichen Fort¬
entwicklung des Feuerlöschwesens dienen und daß den
Abgeordneten der Aufenthalt in unseren Mauern gut
gefallen und fie gerne wieder hierher kommen mögen.
Mit diesem Wunsche begrüßen wir die einzelnen Vertreter
und wünschen den Beratungen besten Verlauf . — Fm
übrigen weisen wir noch auf die im Anzeigenteil ent¬
haltene Einladung hin und hoffen , daß sich an den
Veranstaltungen die Bürgerschaft recht zahlreich , beteiligt.

Herr Nachtwächter Adam,  der den Hachen-
burgern m mancherlei Beziehung eine wohlbekannte
Persönlichkeit war . ist vorgestern Nacht infolge einer
Lungenentzündung nach nur achttägigem Krankenlager
aus diesem Leben geschieden . Mehr als 25 Jahre hat
der Verstorbene das Amt eines Nachtpolizeibeamten ver¬
sehen und in stets pflichttreuer Weise , trotzdem aber
entgegenkommend gegen jedermann , zur Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten und der Bürgerschaft sein nicht be¬
neidenswertes Amt versehen . Auch war der Dahinqe-
schiedene unser alljährlicher Christbaumlieferer , sodaß
man seines Todes , da er gerade kurz vor dem Weih¬
nachtsfeste eintrat , besonders gedenken wird . Der im
Alter von 71 Jahren dahingeschiedene , aber bis zuletzt
V*V?icr r tt |ttge Herr Adam wird morgen nachmittag
4 Uhr zur letzten Ruhe bestattet . ’ 9

§ (Die Kriegskredite der Gemeinden und die Nassau-
ische Landesbank .) Bald nach Beginn des Krieges hatte
die Nassauische Landesbank die Aufgabe übernommen
den Kreisen und Gemeinden des Bezirks die Aufnahme
von Kriegskrediten  nach Möglichkeit zu erleichtern.
Sie hat Einrichtungen getroffen , die es ihr ermöglichen,
allen solchen Ansprüchen gerecht zu werden . Die Dar-
lehenszuweisung erfolgt in Form der laufenden Rechnung
zu einem Zinssatz , der sich nach der jeweiligen Lage des
Geldmarktes richtet . Dieser Zinssatz hat sich durchschnitt¬
lich erheblich unter demjenigen der Darlehenskassen (5 1/ ®/0)
gehalten . Auffallenderweise machen noch zahlreiche Ge¬
meinden von dieser Einrichtung keinen Gebrauch , obwohl
die Landesbank stets in der Lage ist , ausreichende Mittel
grade für diesen Zweck zur Verfügung zu stellen.

Nistrr . 27. Nov . Dem Gefreiten Christian Türk beim
Regimentsstab des Reserve -Jnfantrie -Regiments Nr . 17
von hier ist für besonders tapferes Verhalten vor dem
Femde das Eiserne Kreuz 2 . Klasse verliehen worden.

Wksterburg , 26 . Nov . (Auszug aus den Verlustlisten )
Josef Bill , Guckheim , seiner Verwundung erlegen , Jakob
Noll , Girod , schwer verwundet in Gefangenschaft , Unter¬
offizier Karl Wetzlar , Steinefrenz , in Gefangenschaft,
Emil Perne , Neniershausen , vermißt , Otto Wehr . Nister-
Möhrendorf , leicht verwundet , Wilhelm Mack , Rennerod,
leicht verwundet , Peter Mattlener . Molsberg , leicht ver¬
wundet , Gefreiter Christian Müller , Mittelhofen , schwer
verwundet , gestorben , Hugo Böß , Pottum , vermißt.
Georg Groß , Waldmühlen , vermißt , August Michler,
Oberrod , vermißt , Josef Thome , Ruppach , vermißt , Karl
Luckenbach , Weigandshain , leicht verwundet , Klemens
Zimmermann , Hellenhahn -Schellenberg , vermißt , Josef
Kaiser , Hundsangen , leidit verwundet , Joh . Gerz , Renne¬
rod , leicht verwundet , Math . Glaser , Obersain , gefallen.

Aus Nassau, 26. Nov . Der Nassauische Raiffeisen¬
verband hielt am 9. und 10 . November in Dilletiburg,
am 12 . und 13 . November in Wetzlar und am 19 . und
20 . November in Frankfurt zweitägige Ausbildungskurse
für bie ihm angeschlossenen , insonderheit für die während
des Krieges neugegründeten Genossenschaften ab . An
den Veranstaltungen , die sämtlich einen ausgezeichneten
Verlauf nahmen , beteiligten sich insgesamt 80 Genossen¬
schaften mit 56 Vereinsrechnern , 55 Vorstands « und 23
Aufsichtsratsmitgliedern . Der diesjährige Verbandstag

Vunte Zeitung,
hov  K ' » . erlöst werden will . Zur Stimmung
mm (tereet  öte romi ' che „Tribuna " einen unfrei-

Sie erzählt als abschreckendes Beispiel
8-L äw' n Mtgestnnten Italiener , daß in Genua , unweit
hf.t * orauenzimmer unangenehmes Aufsehen
uf ^ o Ä ^ digj.'nde Reden gegen Italien erregte , daß patrio«

l zusammenrotteten , um Lynchjustiz an ihr
zu üben , und daß sie schließlich auf die Polizei gebracht
und eingesperrt wurde . Dort stellte sich heraus , daß das

^Aes den Mut hatte , auf italienischem
innnf » « ni^ e Kritik an Italien zu üben , eine Kammer-

aus dem unerlosten Triest war , die offenbar nicht
wünschte , von den Italienern erlöst zu werden.
fovir/ 'fe übermenschliche Raffe ." Die folgende Charak-
Sr dfs modernsten Kämpfers - des Kriegsfliegers -
oerosteiltliclst «in belgischer Soldat in der Newyorker
„Eveniilg Post Die Flieger haben sich in diesem
§rss !le wirklich als Fabelwesen erwiesen , denn ihre
Tätigkeit ist geradezu märchenhaft . Man kann im Felde
Beuge von Flügen werden , bei denen der von dem

fü r « ^ tdogene Luftraum einem Sturmregen von
Geschossen glich. Und es kommt vor , daß ein Flieger,
f.?r  taum erst diesem tödlichen Luftraum entwichen
lsl, drei - oder viermal von neuem aufsteigt und von
neuem dem Hauch des Todes um sich wehen läßt . Am
Abend, - nach Sonnmuntergang , im ungewissen Zwielicht
und tm grauweißen Morgendämmern eilen von allen
Teilenher deutschen Front die schlanken Flugapparate surrend
"ff ' "! ? ' .# .• Und wenn das gegen sie gerichtete Feuer von
allen Herten zu prasseln beginnt , wenn rings um sie die
kleinen weißen Wölkchen der Schrapnells zerplatzen , trägt

neuem erdrönende Motor sie eilig höher und
weiter DreTlriegsflieger sind tatsächlich eine neue über¬
menschliche Hasse geworden . . ."

Hotelschn,erzen . Die groben Londoner
HoteW , dre t̂m Frieden die höchsten Preise in Europa
^orderten Und erhielten , liegen geschäftlich völlig darnieder.
Wie der Dirsktor der Londoner Savoy -Hotel -Gesellschast
m elner .-Geschsftsversammlung erklärte , ist der Niedergang
des englischen Hotelwesens vor allem auf das Fehlen der
amerikanischen Gäste zurückzuführen . Während die Ber«
einigten Staaten im Frieden 50 % der Gäste lieferten
triM mW Wenwärtig in England nur sehr wenige .
AmerlküNPt , die dringende Geschäfte zu erledigen haben.

Gumre 3n der französischen Zeitung
man stmeest folgende Mahnung: . Darf
los "ud ^ sch-n^ '«^̂ nn es auch unerläßlich ist, auf die Äoches
loszudresche ^ es doch weder notig noch fein ist, gefangen«
mit einem ^ ^ ^ ° ches zu schlagen, wäre es auch nur

^Regenschirm , wie das auf einem Bahnhof in
hip lS, ! a\ eŴehen ist, als man vor einem Monat

öie  Eisenbahnwagen verludl
^lcben ^ su, «8̂ ^te Dame , die ihren Gefühlen einen
Art aetänkÄ 8^4 hat , , stch schwer über die best,
Hunnen I *' mAo man  L eme  Überlegenheit über di«
8nnew Ä' ^nd macht ? — Gewiß wird man da sagen
918-̂ k" v »bdelstnmge Einsender hat nur zu recht.
flhr be^ i^ n «̂ ° ^? ^ V/rwilderung in Frankreich ist es
licken Ŝ öa6- ^ lbst er stch nicht schämt , mit Hätz«
«nff Boches und Hunnen das deutsche
Volk in der schmählichsten Weise zu beleidigen.

Ö -Deutsche i .« feindlichen Ausland . Im Deutschen Reichs«
anzeiger ,st seinerzeit eine Veröffentlichung über die Schaffung
einer Zentralstelle für die Erteilung von Auskünften über
Deutsche im feindlichen Ausland ergangen . Danach erteilt
die bei der Zetitralauskunstsstelle für Auswanderer . Berlin W 35.
Am Kartsbaä 9/16 . eingerichtete Zenttalstelle Auskunft über
den Verbleib und das Ergehen dieser Deutschen im feindlichen
Ausland sowl« Ratschläge wegen der Möglichkeit , mit ihnen
in Verbmdung zu treten oder ihre Rückkehr herbeizuführen.
Bisher hatte die Zenttalauskunftsstelle auch Gesuche um
Geldübersendung an solche Deutsche entgegengenommen.
Wegen Häufung der Geschäfte wird sich indes die Zenttal«
stelle vom t.  Dezember d. I . ab nicht mehr mit der
Überweisung von Geld befassen, abgesehen von der Über¬
weisung der bis zu dem bezeichneten Tage eingegangenen
Betrage . Um einen Ersatz für diese jetzt fortfallende Ver«
mittlung zu schaffen, hat sich die Deutsche Bank , Berlin W 8
Behrenstr . 9/13 , auf Wunsch des Auswärtigen Amts bereit
erklärt , in gleicher Weise wie sie dies seit einer Reibe van
Monaten bereits nach Rußland tut . von jetzt ab Einzahlungen
»ur Überweisung von Geld behufs Unterstützung von DeÄ
scheu auch in anderen feindlichen Ländern entgegenzunehmen

di. ihr zur Verfügung stehenden Verbindung
unter Inanspruchnahme der Vermlltelun,

der Reichsbehorden . unter bloßer Berechnung der eigenen
beider " Zentra ?«^ ^ ^ ^ Die Einzahlungen können auße,
LweigsteZn efiolgew ^ aüi ) M  ^  ^

Weilburger Wetterd ien st.
Wettervorhersage für Sonntag den 28 . November.

Meist heiter , trocken , Frost noch etwas zunehmend.

Für t>i«,,SchristIeitung und Anzeigen oeranrwortlich:
&AtMff KifAbfibfI in Hachenburg.



Di - Bietzbestandsverjeichniffe liegen in der Ze^
^1 1L Dezemberd. zur Emstchtnahme offen.

" ""W dieser Zeit ^ können Anträge auf Berichtigung bei
dem Unterzeichneten vorgebracht werden.

Ha chen b n r g . den 26. November 191v.Der Bürgermeister:
Steinh aus.

Die Musterung und Aushebung
der unausgebildeten Landsturmpflichtigen des Geburt^
fahres 1897 findet für die Stadt Hachenburg am M - nt g
Lc„ 29 . November 1915 vormittags b/ . Uhr im
Gasthof zur Post  in Marievberg statt ^ Außerdem
sollen an diesem Tage die Mannschaften , bic vorläufig
zurückgestellt sind, einer Nachmusterung unterzogen werden.

s ) Di ê iurückgestellren Landsturmpflichtigen d. Jahrg . 1896
b) .. » » . . . 1894
c) " » " " l 1893
d)  Reklamationen müssen rechtMig oorher ^ dem Zin^ orsitz-nden
der Zrsatzkommichon in

fidlttauna ^ nben. Eisenbahnbeamten, sowie ständige

27 d Mts dem Bürgermeisteramt emgereicht lein.
Hachenburg, den 18. November 1915.De* Bürgermeister.

Steinhaus.

Bekanntmachnng
betreffend Verbot künstlicher Beschwerung von Leder

Nachstehende Bekanntmachung wird aus Grund des Grsetz. s

Jahre bestlast wird. ^
Di- Herstellung künstlich beschwerten Leders, sowie jede künst-.» TÜB gS '- «n - 5

S °!»en"" '°°n Glukose. Dextrin.' Melasse und>ähnlichen
Stoffen , von zuckerhaltigen Appreturen und ähnlichen Mitteln s
verboten. g

q H- -Pertiastelluna von Leder, mit besten Beschwerung am Tage
des Inkrafttretens diestr Bekanntmachung bereits begonnen ist, wird
-ine Inst bis zum 31. Dezember 1915 gewahrt.

Nahmen gestatten. Di« Entscheidung muß schriftlich erfolgt sein.

Di« Bekanntmachung tritt mit dem 1. Dezember 1915 in Kraft,
»ranksurt (Main ), den 22. November 1915.

Generalkommando 18 . Armeekorps.

Slirt Eouniag , bru 28 » Novrmbrr d « 3b «, vor-
^mittags 9 Uhr tagt im Hotel Schmidt  hierselbst eine

öffentliche Sitzung des
^entralvorstandes der Freiw . Feuerwehren
des Reg . Bcz . Wiesbaden und des Kreises Wetzlar.

'gu dieser Versammlung sowie zu der am Abend vor¬
bei um 8 Uhr ebenfalls im Hotel Schmidt stattfmdenden
Vorbesprechung laden wir die Herren Vertreter staatlicher
und städtischer Behörden sowie die Bürgerschaft hiermi

^ Nach der Hauptversammlung am Sonntag vereinigen
sich di? Teilnehmer um 12 Uhr mittags im Hotel

zur Krön * Eff -n.
Zerren die gewillt sind hieran teilzunehmen werden

aebeten . dies spätestens bis Sonntag vo>mittag 9 Uhr dem
Unterzeichneten Kommandanten der hiesigen frerw. Feuer¬
wehr mitzutetlen.

H a che nb  u r g.  den 26 . November I91v.
ver«jirgermeMer vervor1tsnackerttv.7e«rk«ekr

Ehrenmitgl . d.frw Feuerw . Kommandant u .Brandmeister

TurnvereinD Hachenburg,
v Rasch tritt der Tod den Menschen an. *

Wiederum ist ans dem Kreise unserer zuin
einaezoaenen Mitglieder ein braver Mann hinwegq.»
worden . In treuer PflichtersüNung siel in der Nach',,
19  mm 20. November in Frankreich aus SSorpoftenu

Moritz Schäfer.
Mit der Familie trauern auch wir um einen

Turnbruder , der fast von Anbeginn des Feldzuges
Strapazen und Entbehrungen desselben mitgemacht
und jetzt auf einsamer Wacht dem tödlichen Geschoßr
mußte . Möge Moritz Schäfer mit seinem regen In
für unsere Bestrebungen als Vorbild genommen
und möge ihm die vaterländische Erde , in der er
letzte Ruhestätte finden soll, leicht sein. Sein An
wird sortleben . _ ■

Per Curnrat öe; CitrnoereliK6,y.

Beachten ! Nicht übersehen
Spiritus-eiliblicmbremter

™ . _ __ mprbert fön

N. 2/18. - 81.
Konkursverfahren.

die auf jede Petroleumlampe aufgeschraubt werden können1 neu eingetroffen.
Karbidlampen in allen Arten:: Karbid.
Karbidlampen eigner Anfertigung

zu den billigsten Preisen.
Ferner empfehleNähmaschinen

das itböntte UleibnacfttsgelcbenK für Mn Haushalt.
Jiaicr-SchrcibmaTchinen

einige gebrauchte Schreibmaschinen billigst abzugeben
Teilzahlungen gestattet.

6arl Lechtel. Hachenburg.
hiingen- und flftfima-beidende

DÄheimschen Brust-und Blutreinigungs -Tee
au* l? derselbe, für Keuchhusten bei Kindern angewendet. v°n vo^
Mglicher Wirkung. Originalpaket . » Mk. 1. — Bei 3 Paketen
franko durch n  Popelin , Tranfcfurt a. m .-nuderrad.

Der Vaterlöndikfie Frauenuere'
will allen im Felde stehenden Hachenburgern

ein Psnndpaket
mm Weihnachtsseste schicken. Wir bitten um lose
dazu nebst Kästchen und Porto : die hier gefertigten St"
werden mitgeschickt. . ... .. , . .

Die Gaben bitten rmr bis spätestens 1. Dezember
Frau  E r m e n abzugeben . ™

EmuHion-Lebertran
Eisen -Tinktur

zu haben bei .
Karl vasback, Drogerie, ßadienbu
,Auf Vorposten

leisten vortreffliche Dienste die seit
25 Jahren bewährten

tarsmellen
mit  den... 3 Tarinen *̂

. vortresstiche Dienste
Millionen

Konkursverfahren über das Vermögen des « rase«
von Hachenburg zu Hachenburg ist infolge emes

von ^ dem Gemeinschuldner gemachten Vorschlags zu eurem Zwang .
vergleiche V-rgl-ichstermin auf
den 17. Dezember 1915 , vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in Hachenburg - Z .mmer Nr.

' ^ De^ Be"rgle?chLrschlag ist auf der Bfichtsschreibe^ desKon.
^ « ent 'LchaL ^ er̂ bM
WA ist. -ch-d der Bürovorsteher Zink in Hachenburg neben
ihm als sein Vertreter bestellt.

Hachenburg , den 25. November 1915. ^
Der Gerichtsschre iber Des« önigliche« Amtsgerichts.

lugendwebr fiachenvmg.
tä: 'ü f *•fflÄfö

-« MX « »

Generalvertretung und Lager
in

Nähmaschinen
der

Seidel & Naumann -Werke,
llmtausi and Instandsetinng alter Nähmaschinen.

Carl Schneider #
Schlosserei und mech. Werkstatt D

Hachenburg , Joh.August-Ring 304. J

Heiserkeit , Verschleimung,
Katarrh , schmerzende » Sals
Keuchhusten , sowie als Vor
beugung gegen Erkältungen,

daher hochwillkommen
jedein Krieger!

n  AA not. begl. Zeugnisse von
ÖAUU Aerzten und Privaten
verbürgen den sicheren Erfolg
Llppetitanregende , fein

schmeckende BonbonS.
Paket 25 Pfg . Dole 50 Pfg
Kciegspackung 15 Pfg ., kein Porto

Zu haben in Apotheke». sowie
bei stoben neidharrtt. stlex « erbaer
und kü. Sniggaitkljodr , Sun»»
Niermrnil in strcbenburg und Luck«
zungbluth in ermbaufen.

3- 4 Zimmer-19olt
mit allem Zubehör an
ruhige Familie für gleich
päter zu vermiet!

Wilh. Scku
Hachenburg.

Eilt!
Trotz des Mangels

Materialien liefern wir mg
weiße Schmierseife zu

}ii° ■
gelbe Schmierseife zu

pro
Versand gegen Nach»

vorh. Kasse.
stargm»i»n.stltl.h»l>e»ltt

iRheumatis¬
mus , Ischias , Gicht können
Sie selbst bekämpfen . Ich will
nichts verkaufen . Für Aus¬
kunft Freimarke beifügen.
Brandt , Kriegschulbeamtera. D.
Halle a. 8 . 378, Jakobstr . 44.

geschmackvoll od.
los gekleidet *»
großer Unterschied-^
verlässigste Mpde"“
das einzig beliebte

Favorit -Mode
(nur 60 Fk-. kr̂ °Intern . Schnitt.»
Dresden•N. .
Hilfe beim Schn«
dieronügl .Fayord
Auch d.Favont-J
b.  Favorit -Hand»- pji
(ä 60 Pf., franko/» »

*  bestens s®

Meine
Weihnachts-
Ausstellung

ist eröffnet
und lade zum Besuch derselben höfl. ein.

Besichtigung ohne Kaufzwang
zu jeder Zeit gerne gestattet.

Dieselbe bietet eine außerordentlich reichhaltige Auswahl ®
Neuheiten aller Art für Knaben und Mädchen. Die der gegen¬

wärtigen Kriegszeit angepaßten Spielwaren Übertreffen an
Originalität und Vielseitigkeit alles bisher Dagewesene.

Christbaumschmuck und Christbaumkerzen.

S. Schönfeld, Hachenburg-
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